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auch VO  a Noth un! Konrad selber deutlich werden. Letztlich ist ihnen die
Realisierung des (GGeahnten un Gesuchten Sinn einer allgemeinen un
einubbaren Praxistauglichkeit nicht gelungen.

Damıit stehen S1e freilich nicht alleın. Im runde WAar CS die Tragik der
B 4SS S1e nde des Kirchenkampfes nirgendwo ein Kon-

ZCpPL vorwelisen konnte, Kirche besser gestalten. DIe Folge WATr, A4SS
das alte landeskirchliche Konzept wieder aufgelegt wurde un die mMiIt
ansehen MUSSTE, W1Ee siıch die Restauration allenthalben durchsetzte. Iie
tärkung der Widerstandskraft dieser Breslauer Pfarrer während des Kir-
chenkampfes aber 1st und bleibt die deutlichsten nachprüfbare ach-
wirkung VO  3 Paul Krnst in der evangelischen Kirche

Kıs ist sehr begrüßen, ASSs Gerhard Altenburg diese wichtige kon-
Zzentrierte e1it jetzt vorgelegt hat. SO WAar CS ihm och möglich, eine
eihe VO  m Erinnerungstragern befragen un: amıt diesen Teıil des Kı1r-
chenkampfes Breslau wirklichkeitsnah vorzustellen und dabe1 insgesamt
VOL dem Vergessen bewahren.

Christian-Erdmann Ott

ans-Martın Bregger: Kontinultät in der evangelischen Kir-
che VO Schlestien Kın Beitrag AAA kirchen]Juristi-
schen Zeitgeschichte. (Beiheft Z Jahrbuch fur Schlesische
Kirchengeschichte, and 12) Bergstadtverlag Wılhelm Gsott-
lieb Korn GmbH, GöÖrlitz 2010, 7U

Liegt 6s dem wenig spektakulären 0S der ist CS die Tatsache, 4SS CS

sich ein kirchenjuristisches Werk handelt, A4SS dieses Buch bislang TT

wen1g Beachtung gefunden hat”r Dabei befasst C sich doch mMIit einem der
spannendsten Zeiträume der schlesischen Kirchengeschichte un! bearbe1-
FT Themen, die bis heute 'Teıl sechr unterschiedlich bewertet werden.

Bere1its 1n der Kıinleitung welst Bregger auf die Besonderheiten der
Entwicklung der brv. Kirche Schlestiens ach 1945 namlıch die Teillung
der Kirchenprovinz mit unterschiedlichen Herrschaftsverhältnissen östlıch
un westlich der e1ilßbe un! die personale, aumlıche SOWwIle ideelle Aufspal-
tung der Kirchenleitung, die sich in Oorm des Notkirchenregiments bereits
CII Kriegsende entwickelte. In auch für Nichtjuristen Dut verständlicher
Weise werden die re1 Themenkomplexe

die Leg1timation des Notkirchenregimentes,
der nahezu vollständige Verlust des Kirchengebietes,
das Auseinanderfallen VON Staats- und Kirchengrenzen Aaus kir-
chenrechtlicher Sicht behandelt.
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Dabel 1st CS schr hilfreich 4SS 1n jedem Abschnitt die Kernproblema-
t1k in echtlicher und kirchengeschichtlicher Hinsıicht zunächst in geme1-
nNer un orundsätzlicher Weise dargestellt und erläutert und annn erst SPE-
ıfisch für die Schlesische Kirche untersucht [Diese Aufbereitung der
Problemstellung hrt dazu, 24SS die ANSONSTEN 1m kirchlichen Raum DCIN
erorterten Personalbezüge wohltuend zugunsten VOIL Sachfragen 1n den
Hintergrund

Es gelın Bregoer, den Kontinuiltätsgedanken 1n den rel I1hemen-
komplexen einem überzeugenden Ergebnis en und auch anhand
ViC)  ® etlichen bisher nıcht veröftentlichen Quellen belegen. DIe sorgfäl-
tige Quellenrecherche und —bewertung macht dieses Buch für Kirchenhis-
toriker unı der Schlesischen Kirchengeschichte Interessierte sehr CIMPD-
fehlenswert, da CS einerselts Grundlagen der Kirchenrechtsgeschichte 1n
kompakter Orm vermittelt und andererseits detailliert auf die Spezifika der
MG Schlesischen Kirchengeschichte eingeht.

Margrit Kempgen

Geheimprotestantismus un evangelische Kirchen 1n der
Habsburgermonarchie und im Erzstift Salzburg /17/A8
Jahrhundert). Hg Rudolt Leeb, Martın Scheutz, I )ietmar
Weik! (Veröffentlichungen des Instituts für Osterreichische
Geschichtsforschung, and 5D Wien/ München: Boöhlau
Verlag 2009 5728 S, Kartenskizzen

Das IThema des „Geheimprotestantismus”” ist in jungster Zeit 1m Zusam-
menhang der Migrationsforschung aktuell und die Quellen Z sind, wI1e
die Autotren immer wieder beobachten, och langst niıcht ausgeschöpft.
DIiIe Erforschung der T’ransmigrationen Österreichs, der ‚ stillen: Einwande-
LU& Öösterreichischer Protestanten in Deutschland ber 200 Jahre
außerhalb Osterreichs mMit Ausnahme VON einzelnen Ereignissen Ww1e die
Auswelsung der Salzburger 312 1mM Vergleich der Hugenottenfor-
schung Preußen ‚„„NUr Rande*‘‘ erwähnt und ‚ st bisher Z orölten
Teil VO  . Genealogen, me1lst beschränkt auf familienkundliche Aspekte,
getragen worden‘‘ (SO Ute Küpper-Braun, 2902 und 3675 Der Begriff
„Geheimprotestantismus”” ist bisher in den Nachschlagewerken nıcht ub-
lich.  5 aber der Vorschlag VO  - Stephan Steiner iıhn durch den Begriff des
„Untergrund-Protestantismus”” 5 da CT: geheim nicht SCWESCNH
sel, wird VO  e den Herausgebern mMi1t QULeM rund abgelehnt, da letzterer
Begriff och missverständlicher und eine politische Untergrundbewe-


